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1 Einleitung 

Im Akustikbereich wurde bereits ein damals auf der DIN EN 45001 basierendes Qualitätsmanagementsystem eingeführt und 

auch akkreditiert. Nach dessen „Bewährung“ wurde das System konsequent fortentwickelt und den internen und den von 

Außen einwirkenden Einflüssen angepasst. Parallel zur Entwicklung des Akustikbereiches wurde die Arbeit als Fachgutachter 

des DAP bei Akkreditierungen und die Mitarbeit im Sektorkomitee Geräusche und Schwingungen (SK-GS) aufgenommen. Im 

Folgenden werden die Entwicklungen und Erkenntnisse, die bis heute gewonnen wurden, dargestellt. 

2 Entwicklung 

2.1 Erfahrungen als Laborleiter 

1990 • Managementsystem, Qualitätssicherung – ist das auch etwas für unser „Labor“? 

• Nach Diskussion wird ein Qualitätsmanagementsystem eingeführt. 

• Hauptschwierigkeiten traten bei dessen Umsetzung bei der Definition des Begriffes „Labor“ aus DIN EN 45001 

und dessen Anwendung auf unsere überwiegend vor Ort durchgeführten Untersuchungen auf. Weiterer strittiger 

Punkt war der Begriff „Prüfen“, da der Kunde auch eine Bewertung fordert. 

1992 • Nach Überwinden der Schwierigkeiten erfolgt die Akkreditierung mit Kompetenzbescheinigung in der Urkunde 

vom 24. Juni 1992; 

inhaltlich waren wenig „Prüfung“ und eine geringe Personenzahl Teil des Managementsystems. 

• In weiteren Schritten erfolgte die Entwicklung unseres Labors hinsichtlich der Ausweitung der Standorte, des 

Personals und der Prüfgrundlagen. 

2003 • Letzter Stand ist die Akkreditierungsurkunde vom 01.01.2003 

Fazit: 

• In der Abwägung haben die Vorteile gegenüber den Nachteilen überwogen. 

• Nachteile waren ein hoher Dokumentationsaufwand und Inflexibilität des Systems bei der Umsetzung von Änderungen. 

• Vorteile waren, dass in dem durch die Jahre „gereiften“ Managementsystem ein gutes Instrumentarium zur Führung eines 

hinsichtlich Prüfungen und Standorten relativ komplexen Labors zur Verfügung stand. 

• Weiterer Vorteil bestand im Nutzen der Synergien wie: 

- zentrale Versorgung mit aktuellen Unterlagen 

- durch Veränderungen im Regelwerk notwendige Anpassungen sind nur einmal vorzunehmen 

- Schulungen und Weiterbildungen können zentral abgestimmt werden 

- Equipmentausstattungen können auf Marktbedürfnisse abgestimmt werden 

- generell, können Arbeiten bzw. Aktivitäten, die an jedem Standort anfallen, gemeinsam abgestimmt aber nur einmal 

gemacht werden 
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• Mit dem vorhandenen System sind gute Grundlagen für eine Benennung nach § 26 BImSchG i. V. mit DIN 45688 

gegeben.  

2.2 Erfahrungen als Fachgutachter 

1992 • Gründungssitzung des SK-GS im DAP 

• Wesentliche Aufgaben waren im SK-GS die einheitliche Anwendung der Anforderungen der DIN EN 45001 im 

Bereich der akustischen Labors. 

1993 • Schaffung des Bei-So „Akkreditierung“ für die Normungsarbeit zur DIN V 45688 

• Akkreditierfähigkeit von schalltechnischen Ausbreitungsrechnungen 

• Bildung eines Begutachterpools; Aufstellung von Scopes für die einzelnen Fachgutachter 

• Durchführung von Audits als Fachbegutachter (bis heute mehr als 40 Audits) und Mitarbeit im 

SK-GS 

1995 • Veröffentlichung der DIN V 45688 

2000 • Anwendung der DIN EN ISO/IEC 17025 

2004 • Bei-So „Akkreditierung“ Aufnahme zur Überarbeitung der DIN V 45688 - Abschluss der Regelwerksarbeit zur 

DIN 45688 - April 2005 - 

2005 • Harmonisierung der Akkreditierung und der Benennung zur Messstelle hinsichtlich des Moduls 

Immissionsschutz – im Gange - 

Fazit: 

• Die Arbeiten für die DIN 45688 und die Mitarbeit waren vor allem aufgrund der Zusammenarbeit mit sehr kompetenten 

Fachleuten sehr prägend für die Umsetzung in den einzelnen Audits. 

• Die Erfahrungen als Laborleiter einerseits und als Fachgutachter andererseits sind ein wesentliches Element für ein 

kompetentes Arbeiten, wobei die Vertraulichkeit absolut gewahrt werden muss. 

• Man erwartet von einem Fachgutachter, dass er nicht nur eine Frageliste abhakt, sondern auch, dass er durch seine 

Fachkompetenz zur Verbesserung eines Managementsystems (Labors) beiträgt. Andererseits sollen die vom Fachgutachter 

beim Audit gewonnen Erkenntnisse zur Verbesserung des auditierenden Systems beitragen. 

• Alle Aktivitäten müssen  auf die Aufgabenstellung optimal angepasst und ökonomisch ablaufen. 
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